
Prüfungbestanden: Die Meisterinnen und Meister aus verschiedenen Handwerksberufen mit den Urkun-
den für die erfolgreiche kaufmännische Ausbildung.

¥ Bünde/Bielefeld. 20 ange-
hende Meister aus verschiede-
nen Handwerksberufen haben
in diesem Monat ihre kaufmän-
nische Ausbildung (Fachkauf-
mann Handwerkswirtschaft
und AdA) nach Vorbereitung
durch die B.F.W. GmbH, Ge-
meinnütziges Bildungszentrum
für berufliche Weiterbildung in
Bünde, erfolgreich abgeschlos-
sen und sich damit selbst ein
ganz besonderes Weihnachtsge-
schenk gemacht.

Mit den Prüfungen vor der
Handwerkskammer Bielefeld
sind nun nach dem fünfwöchi-
gen Vorbereitungskurs fast alle
Teilnehmer des Kurses der Selb-
ständigkeit wieder einen Schritt
näher gekommen. Kürzlich wur-
den die Ergebnisse verkündet –
20 von 22 Schülern des letzen
Kurses haben direkt bestanden –
zwei werden in den nächsten
Wochen noch eine Wiederho-
lungsprüfung ablegen müssen.

Schon seit 1985 bereitet die

B.F.W. gGmbH in der Regel drei
Mal jährlich erfolgreich auf die
Meisterprüfung vor. Die Plätze
in diesen Kursen sind derzeit be-
gehrt, wie selten zuvor.

Der kommende Fachkauf-
mannlehrgang imJanuar undFe-
bruar ist bereits vollständig aus-
gebucht, für den Kurs zur Vorbe-
reitung auf die Ausbilder-Eig-

nungsprüfung Mitte Januar sind
nur noch einige wenige Plätz zu
vergeben. Zukünftige Meister-
schüler sollten sich also frühzei-
tig in der Schule anmelden, um

sich einen der begehrten Plätze
im Sommer oder Herbst zu si-
chern.

Das komplette Schulungspro-
gramm 2012 kann unter Tel.
(05223) 183790 oder per E-Mail
unter info@meisterschule.de an-
gefordert werden.
´Die Namen der Prüflinge:
Johann Albert, Enger; Ferman
Aslan, Detmold; Jens Block,
Bünde; Peter Brinkrolf, Rheda-
Wiedenbrück; Mandy Claah-
sen, Porta Westfalica; Jannick Fi-
scher, Bünde; Alexander Frie-
sen, Rietberg; Fatmir Hodzic,
Bünde; Christopher Hoffmann,
Lage; Manuel Holz, Herford;
Martin Klare, Bielefeld; Stefan
Maas, Horn-Bad Meinberg;Ro-
man Julian Rehmet, Bielefeld;
DennisReineking,Hille; Jens Ro-
dermund, Bielefeld; Christoph
Schilling, Detmold; Marian
Schmitz, Spenge; Cedrik Scholz,
Steinhagen;Nikolai Stresler, Bie-
lefeld unf Wjatscheslaw Wein-
berger, Obernkirchen.

VON ANNE WEBLER

¥ Bünde. In der Vogelserie
stellt die NW gemeinsam mit
Klaus Nottmeyer, Leiter der
biologischen Station Ravens-
berg, die 40 häufigsten Garten-
vögel vor. Die Arten werden in
alphabetischer Reihenfolge
dargestellt, heute ist es die Ra-
benkrähe.

„Die Rabenkrähe sieht aus
wie ein kleiner Rabe und wird
oft für einen solchen gehalten“,
sagt Klaus Nottmeyer, Leiter der
BiologischenStation in Kirchlen-
gern. Sie ist schwarz und 47 Zen-
timeter lang, ihr Gefieder schim-
mert bläulich. Eigentlich heißt
sie Aaskrähe. „Die Krähen sind
hier das, was woanders die Geier
sind“, sagt Nottmeyer. „Die
Putzkolonne der Landschaft.“
Als Allesfresser fressen sie alles,
was übrig bleibt an Nahrung
und Aas. In der Natur bleibe
nichts übrig, alles werde verwer-
tet. „Selbst die Knochen isst
noch einer. Die Natur erlaubt
sich nicht den Luxus wie wir,
eine Müllhalde anzulegen.“ Ra-
benkrähen fressen aber auch Ge-
treide, Samen und Früchte.

Bei ihrem Nahrungserwerb
gehen sie sehr intelligent vor:
„Sie werfen Nüsse auf die Straße,
um sie von den Autos knacken
zu lassen“, berichtet Andreas
Schäfferling, Vorsitzender des
NABU-Stadtverbands Bielefeld.
Rabenkrähen bevorzugten da-
bei Ampelkreuzungen, um in

der Rotphase in aller Ruhe die
Ernte einzufahren.

„Rabenvögel, zu denen die Ra-
benkrähen gehören, gehören
nicht nur zu den intelligentesten
Vögeln“, sagt Nottmeyer. „Mit
ihren Lernleistungen übertref-
fen sie sogar die meisten Säuge-
tiere“, sagt Schäfferling. Auch

Elstern, Eichelhäher und Kolkra-
ben gehören zu den Rabenvö-
geln. Wie intelligent sie sind, de-
monstrieren Versuche an der
Universität Bochum 2008: Els-
tern wurden unbemerkt mit ei-
nem Farbfleck markiert, nach ei-
nem Blick in einen Spiegel such-
ten sie diesen Fleck am eigenen

Körper. Diesen „Spiegeltest“ be-
stehen sonst nur Affen, Delfine
und der Mensch – ab dem 2. Le-
bensjahr. Bei Versuchen mit
Kolkraben beobachtete ein
Rabe, wie der andere etwas in ei-
ner Filmdose versteckte und
übernahm dieses Verhalten, er-
zählt Klaus Nottmeyer. „Das ist
sehr selten im Tierreich.“

Rabenkrähen haben einen
ausgeprägtenSpieltrieb. „Sie lan-
den auf Flachdächern und zie-
hen die Dichtungen aus Fenster-
rahmen, auch aus Autofenstern
ziehen sie schon mal die Dich-
tungen.“ Nottmeyer hat Raben-
krähen schon häufiger beim
„Spiegelfechten“ an Außenspie-
geln beobachtet. „Das Problem
ist, dass die Nahrung herum-
liegt, da langweilen sie sich, sie
sind nicht ausgelastet.“

Rabenkrähen brühten einzeln

in der offenen Landschaft. Seit
Jahrzehnten wandern sie aber
auch in die Städte ein, dort gibt
es hohe Bäume und sie fühlen
sich sicher. Denn auf dem Land
werden Krähen „extremstark ab-
geschossen“, sagt Nottmeyer.
Etwa 90.000 bis 100.000 Raben-
krähen würden in NRW pro
Jahr geschossen. „Es gibt keinen
vernünftigen Grund für den Ab-
schuss.“

Zwar verursachten Rabenkrä-
hen Schäden in der Landwirt-
schaft. Sie hämmern Löcher in
Folien oder ziehen junge Pflan-
zen heraus. „Dann muss man
überlegen, was man an dieser
Stelle unternimmt. Aber man
muss die Krähen nicht insge-
samt dezimieren.“

In grauer Vorzeit seien Raben
und Krähen den Herden gefolgt
und hätten das gefressen, was
Raubtiere übrigließen. Dann sei
der Mensch rumgezogen und
habe auf den Schlachtfeldern
viele Pferdekadaver und Lei-
chen von Gefallenen zurückge-
lassen. Da die Krähen beides fra-
ßen, hätten die Menschen ein
schlechtes Image auf die Vögel
übertragen. Sie galten als Un-
glücksbringer. Auch weil sich
Krähen und Raben mit der Men-
schentraube um einen Galgen
versammelten, bevor jemand ge-
hängt wurde,galten sie alsTodes-
boten. „Es ist aber andersherum.
Der Mensch brachte den Tod.“
Aufgrund dieser Geschichte
seien Krähen vielen Menschen
heute noch unangenehm.

¥ Bünde. Die Zahl jugendlicher
Komasäufer im Kreis Herford
geht langsam zurück. Im Jahr
2010 kamen nach Informatio-
nen der Deutschen Angestellten
Krankenkasse (DAK) 85 Jugend-
liche mit einer Alkoholvergif-
tung ins Krankenhaus. Laut offi-
zieller Landesstatistik nahm die
Zahl der Betroffenen im Ver-
gleich zu 2009 um 15,8 Prozent
ab.

„Im Vergleich zum Jahr 2003
sind die alkoholbedingten Kli-
nik-Einlieferungen in der Re-
gion allerdings immer noch um
60,4 Prozent angestiegen“, sagt
Petra Fischer von der Deutschen
Angestellten Krankenkasse
(DAK) Herford. „Ob sich lang-
fristig ein positiver Trend ergibt,
bleibt abzuwarten.“

Die Krankenkasse setzt daher
ihre Präventionskampagne
„bunt statt blau – Kunst gegen
Komasaufen“ mit Unterstüt-
zung des NRW-Gesundheitsmi-
nisteriums fort.

Auf Landesebene gab es im
Jahr 2010 einen Rückgang von
4,3 Prozent, nachdem zuvor die
Fälle alkoholbedingter Kranken-
hausbehandlungen seit 2003 ste-
tig angestiegen waren. Auch in
der Altersgruppe zwischen zehn
und 15 Jahren landeten 2010
zum Beispiel 967 Kinder und Ju-

gendliche im Krankenhaus. Die
Zahl der betroffenen Mädchen
war mit 545 höher als bei den
Jungen mit 422 Fällen. Um die
jüngste positive Entwicklung
fortzusetzen, startet die DAK
2012 erneut den Plakatwettbe-
werb „bunt statt blau“. Derzeit
werdenbundesweit 11.000 Schu-
len angeschrieben und zur Teil-
nahme eingeladen, davon allein
29 Schulen im Kreis Herford.

Als Schirmherrin in NRW un-
terstützt weiterhin Gesundheits-
ministerin Barbara Steffens
(Bündnis 90 / Grüne) die Ak-
tion. Auch die erfolgreiche Band
„Luxuslärm“ und die Bundes-
drogenbeauftragte Mechthild
Dyckmans beteiligen sich er-
neut an der Kampagne gegen
den zunehmenden Alkoholmiss-
brauch von Jugendlichen.

2011 hatten beim DAK-Pla-
katwettbewerb „bunt statt blau“
mehr als 12.000 Schüler mit
Kunst und Kreativität ein Zei-
chen gegen das gefährliche, aber
unter Jugendlichen immer noch
verbreitete Komasaufen gesetzt.
„Wir werden das Thema erneut
gemeinsam mit den Schulen in
unserer Regionauf den Stunden-
plan nehmen, um einen weite-
ren Rückgang beim Komasau-
fen zu erreichen“, so Petra Fi-
scher von der DAK.

DerSelbstständigkeiteinenSchrittnäher
Handwerksmeister haben kaufmännische Ausbildung am Gemeinnützigen Bildungszentrum in Bünde erfolgreich beendet

UnbeliebterGalgenvogel
SERIE: DAS VOGEL–ABC (15) Rabenkrähe

¥ In Europa leben zwei Un-
terarten der Aaskrähe: Süd-
westlich der Elbe lebt die Ra-
benkrähe, in Deutschland,
Süd-England, Frankreich,
Spanien und Belgien. Nord-
östlich der Elbe lebt die Ne-
belkrähe, in Ostdeutschland,
Berlin, Nord-England, Skan-
dinavien und auf dem Bal-
kan.

Die Verbreitungsgebiete
derbeiden Arten stoßen anei-
nander,die Elbe ist dieTrenn-
linie. Im Kreis Herford
kommt nur die Rabenkrähe
vor.

Vermutlich haben sich die
zwei Unterarten während
der Eiszeit im nördlichen Eu-
ropa entwickelt, als sie durch
Eismassen getrennt waren.

¥ Kreis Herford (nw). Erst jetzt
wurde eine Serie von Graffiti-
Schmierereien in größerem Um-
fang bekannt, die über die Weih-
nachtstage an mehreren Stellen
auftraten.

Die Spur der Sachbeschädi-
gungen zieht sich diesmal von
dem Gymnasium an der Albert-
Schweitzer-Straße über den Be-
reichderTennishalle an derWer-
restraße bis zu einem Beklei-
dungsgeschäft an der Rathaus-
straße und einem dort gepark-

ten weißen VW Passat. An allen
Stellen waren die Buchstaben-
kürzel „ACAB“ geschmiert wor-
den. Außerdem wurde noch
eine Karikatur an dem Beklei-
dungsgeschäft gesprüht. Ver-
dächtige Beobachtungen im
Zeitraum über die Weihnachts-
tage oder andere Hinweise zu
diesen Straftaten können an die
Polizei in Löhne unter der Tele-
fonnummer (05732) 1 08 90
oder jede andere Polizeidienst-
stelle gegeben werden

WieeinkleinerRabe: Die Rabenkrähe wird oft mit einem Raben verwechselt. Der ist jedoch so groß wie ein Mäusebussard und damit deutlich größer. Weil sie Aas fressen und sich frü-
her auf den Schlachtfeldern und an den Galgen einfanden, haben die Krähen immer noch ein schlechtes Image. FOTO: RICHARD BARTZ

¥ Bünde. Auch im neuen Jahr
setzt die Hospizgruppe am Lu-
kas-Krankenhaus Bünde ihr An-
gebot „Wandern für Trau-
ernde“ fort. Es ist gedacht für
Menschen, die nach dem Ver-
lust eines geliebten Menschen
den Sonntagnachmittag mit an-
deren verbringen wollen, die in
einer ähnlichen Lage sind.

Oft werden ja die Gefühle der
Trauer von anderen als störend
empfunden.Unter gleich Betrof-
fenen aber bestehe die Möglich-
keit, einfach so zu sein, wie man
sei. Start ist wie jeweils am 1.
Sonntag im Monat am Neujahrs-
tag um 15 Uhr und am Parkplatz
am Kurshaus Wilmsmeier in
Randringhausen.

Nach einem Spaziergang von

gut einer Stunde kann der Nach-
mittag noch bei einer Tasse Kaf-
fee ausklingen. Bei schlechtem
Wetter könne das Kaffeetrinken
auch den Spaziergang ersetzen.
Begleitet wird die Veranstaltung
von ehrenamtlichen Mitarbeite-
rInnen der Hospizgruppe mit ei-
gener Trauererfahrung, die
wenn nötig auch für den Trans-
port nach Randringhausen sor-
gen.

Anmeldungen für die Wande-
rung sind nicht erforderlich. So-
fern noch Fragen bestehen (oder
Hilfe für den Transport nach
Randringhausen gesucht wird),
ist über die Telefonnummer
(05223) 7 48 78 (H. Daniel-
meyer) eine Kontaktaufnahme
jederzeit möglich.

¥ Kreis Herford. Echte Walker
schrecken auch vor Eis und
Schnee nicht zurück. Da auf den
Straßen davon zurzeit nichts zu
sehen ist, fährt der Walking-
und Freizeitsport-Verein Her-
ford/Bad Salzuflen am Mitt-
woch, 4. Januar, zu „Holiday on
Ice“ nach Münster.

Weiter geht’s mit einigen Out-
door-Events: Am Samstag, 8. Ja-
nuar, gibt’s ein „Wandern ins
neue Jahr“. Treffpunkt ist um
9.45 Uhr am Stadthotel Pohl-
mann, Mindener Straße 1. An
diesem Termin fällt der regelmä-
ßige Walkingtreff in Bad Salzuf-
len aus. Am Samstag, 21. Januar,
führt derWeg nach Bielefeld.Zu-
nächst findet dort ein geführter
Besuch im Krankenhausmu-
seum des Bielefelder Klinikums
statt, im Anschluss geht es zu ei-
ner Kurzwanderung auf eine
Strecke von etwa sechs bis sieben
Kilometern Weglänge. Eine ab-
schließende Einkehr ist gepant.

Die regelmäßigen Walking-

und Nordic-Walking-Treffs am
Obernberg in Bad Salzuflen fin-
denauch im neuenJahr unverän-
dert wie folgt statt: sonntags und
mittwochs jeweils um 9.30 Uhr
sowie jeweils Dienstag und Don-
nerstag um 18.30 Uhr. Eine Aus-
nahme bildet Sonntag, der 8. Ja-
nuar: an diesem Sonntag fällt
der Walkingtreff aus.

Eine Änderung insbesondere
der Wanderstrecken bei ungüns-
tiger Witterung, so die Walker,
bleibe insbesondere im Winter-
halbjahr vorbehalten. Gäste sind
zu allen oder auch zu anderen
Veranstaltungen herzlich will-
kommen.

Für weitere Auskünfte steht
H. Sarzio unter Tel. (05221)34
78 80 zur Verfügung. Auskünfte
über das Programm des „Wal-
king und Freizeitsport E.V. Her-
ford Bad Salzuflen“ sind im In-
ternet unter www.walking-frei-
zeit.de oder auch per E-Mail un-
ter vorstand@walking-freizeit.de
abrufbar.

Wenigerjunge
Komasäufer

85 Jugendliche nach Alkoholmissbrauch in Klinik

WandernfürTrauernde
Hospizgruppe setzt ihr Angebot 2012 fort

DieWalkeraufAchse
Januarprogramm mit Ausflug nach Münster

Vogelexperte: Klaus Nott-
meyer von der Bio-Station.

Eismassentrennten dieVögel

GrauerKörper,schwarzeFlügel,KopfundSchwanz: Eine Nebelkrähe
an der Ostküste Irlands. FOTO: TONY BRIERTON

WiederGraffiti-Schmierereien
Gymnasium, Tennishalle und Geschäft besprüht
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